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PEMC in der Größenordnung von 100nm bis 10µm sind sowohl von 
wissenschaftlichem als auch technologischem Interesse, da sie als Nano- bzw. 
Mikrocontainer Verwendung finden können [2-4]. Liposomen stellen ein wichtiges 
Beispiel geschlossener dünner Filme dar, die neben ihrer zahlreichen Anwendungen 
als biologische Modellmembranen als Drug Delivery Systeme für pharmazeutische 
und kosmetische Substanzen Verwendung gefunden haben [5]. Ihre begrenzte 
Stabilität und geringe Permeabilität für polare Moleküle stellen jedoch eine 
deutliche Begrenzung für ihre allgemeine Anwendung dar. PEMC bieten eine Reihe 
von Vorteilen, da sie gegenüber chemischen und physikalischen Einflüssen über 
sehr lange Zeit stabil sind [2,3,4,6,7]. Unter Verwendung biologischer Template ist 
es möglich PEMC beliebiger Gestalt und Größe herzustellen, die außerdem 
elastische Eigenschaften besitzen [1,6,7]. Um den Einsatz der PEMC im 
Organismus zu ermöglichen, müssen diese biokompatibel sei, weshalb diese mit 
Polyethylenglykol beschichtet wurden.  
Die stabilisierten Erythrozyten werden nach der konsekutiven Adsorption eines 
Polyanions (z.B. Polystyrensulfonat (PSS) oder Alginat) und eines Polykations (z.B. 
Polyallylamin Hydrochlorid (PAH)  oder Trypsin) mit einer Natriumhypochloridlösung 
aufgelöst, so dass leere PEMC entstehen [6-8]. Die Oberfläche der PEMC kann 
weiter modifiziert werden, sei es durch Anbindung von Antikörpern oder Antigenen 
oder durch Weiterbeschichtung mit Polyelektrolyten und/Enzymen. Für ihre 
Anwendung im menschlichen oder tierischen Organismus wurde geprüft, ob eine 
immunstimmulierende bzw. supressive Wirkung hervorgerufen wird 
(Tumornekrosefaktors TNF-� Interleukine IL-8 und IL-10).  
Die LbL-Adsorption von Trypsin kann sowohl mittels Durchflusszytometer als auch 
mit dem LOWRY-Test bestimmt werden. Trypsinkonzentration nimmt linear mit 
wachsender Schichtenzahl zu, wobei die adsorbierte Trypsinmenge mit 
wachsender Schichtenzahl abnimmt. Die Enzymaktivität ist in den PEMC niedriger 
als in freier Lösung. 
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